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, 6566. Berlin , den 9. September 1915.
Aus den Bericht vom 28. Juli d. I . — K. F . U. 2650.

Zur Ziffer 8 Abs. 2 und 3 des Runderlaffes vom
Z8.April d. Js . — V. 4528 — wird erläuternd bemerkt,
daß bei den durch die verpflichteten Geineinden außerhalb
in Anstalten oder Fainilien untergebrachten Airgehörigen
,cm Kriegsteilnehmern nicht der Uirterbringungsort , son¬
dern der frühere Wohnort der Betreffenden als gewöhn¬
licher Aufenthaltsort iin Sinne des § 4 des Gesetzes vom
28, Februar 1888/4 . August 1914 airzusehen ist.

Zur Erstattung der Unterbringungskosten für die vor
dem Kriege oder während desselben untergebrachten unter-
smtzungsberechtigten Personen ist daher der Lieserungsver-
bcmd derjenigen Gemeinde verpflichtet, die die Unterbrin¬
gung veranlaßt hat.

Im übrigen ist nach wie vor daran festzuhalten, daß
auch Anstaltspflege für die Dauer des Krieges als Kriegs¬
wohlfahrtspflege zu gelten hat , soweit es sich um unter-
smtzimgsberechtigteAirgehörige von Kriegsteilnehmern han¬
delt. Der Minister des Innern.

I . A. : von Jarotzky.
, *

I . Nr. II . 5019. Weilburg , den 24. September 1915.
An die zerren Bürgermeister.

Abdruck wird zur Kenntnis und Beachtung mitgeteilt.
Der Königliche Landrat.

I . 93. : Wünschet,  Kreissekretär.

Bekanntmachung . ,
>Meine aus Griind der Verordnung de» BuNboLratL

vom 25. Februar ds. Js ., betreffend die Zulassung von
Kraftfahrzeugen auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plät¬
zen nach' dem 15. März d. Js ., erlassene Bekanntmachung
vom 31. März 1915 (Reg.-Amtsblatt Nr . 14) Z. 1 ändere
ich dahin ab, daß das Mitnehmen von solchen Personen,
die an dem Zweck, zu dein ,ein Kraftfahrzeug zugelassen
worden ist, nicht beteiligt sind,Insbesondere von an diesem
Zweck nicht beteiligten Familienangehörigen , von jetzt ab
nicht mehr erfolgen darf, andernfalls eine der in den §§ 7
und8 der Bundesratsverordnung v̂orgesehenen Zwangs-
maßregeln zur Anwendung gelangen ivird.

Wiesbaden, den 17. September 1915.
Der Regierungs -Präsident,

gez. von Meister.
» »

I. 6424. Weilburg , den 24. September 1915.
Vorstehende Bekanntmachung bringe ich zur öffent¬

lichen Kenntnis. Ich ersuche die Ortspolizeibehörden und
die Herren Gendarmen der Zuwiderhandlungen die Zulas-
sungsbescheinigungen sofort einzuziehen u>id sie mit einem
Bericht über den Sachverhalt hierher vorzulegen.

Der Königliche Landrat.
I . P . : Münscher,  Kreissekretär.

W. II . 4379/8 . 15. K. R. A.
Nachtrags -Verordnung

" . zu der Bekanntmachung, betreffend
Aßaudserhebüng und Beschlagnahme von alten Banmwoll-

und neuen baumwollenen Stoffabsällen(W. II. 285/5.
% 15. K. R. 91.).

. Nachstehende Anordnungen werden hiermit auf Grund
7? Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juli

oder Artikel 4 Ziffer 2 des Bayerischen Gesetzes über
^Kriegszustand vom 5. November 1912 zur allgemei-
"̂ Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede lieber-

ISS*

n oder Artikel 4 Ziffer 2 des Bayerischen Gesetzes über
Dlssr " ’ "

"Willig— worunter auch verspätete oder unvollständige
^Gung fällt — auf Grund der Bekanntmachung, über
^vatserhxb^ngen vom 2. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl.
■5*) bestraft wird *).

Meldepflicht.
»> Die Bekanntmachung, betreffend Bestandserhebung und
, blchlagnahme von alten Baumvoll - Lumpen und neuen
°°umwoUenen Stoffabfällen (W . II 285/5 . 15. K. R . A.).

I- Juni 1915 wird dahingehend erweitert, daß die
^ ^ ndsincldungcn, die nach den Meldebestimmungen (§ 8)

'■Ber1 vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
oisPT0 .’ un9 verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt,
wi-I wissentlich unrichtige oder unvollständigeAngaben macht,

0jnit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
ick̂ "tausend Mark bestraft, auch können Vorräte, die ver-
V>i Üf» sind, int Urteil für dem Staate verfallen erklärt wer-
Vn .k er  fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Ordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt,
^ ^-.""^ äjtiqe oder unvollständige Angaben ntacht, wird nut
tt,» Fjfe big zu dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle

^Aängnis bis zu secks Monaten bestraft.

67. Jahrgang.

zum letzten Male am 1. August unter Einhaltung einer
Einreichungsfrist bis zum 15. August zu erstatten waren,
nunmehr allmonatlich zu erfolgen haben ; die Meldungen
müssen für den Stand der Vorräte am ersten eines jeden
Monats unter Einhaltung einer Einreichungsfrist bis zum
10. des betreffenden Monats erfolgen.

Meldescheine.
Die für die Meldung zu benutzenden amtlichen Melde¬

scheine werden auf schriftliches Ansuchen von der Aktienge¬
sellschaft zur Verwertung von Stoffabfällen , Berlin W . 35,
Lützowstraße 33 36, postsrei versandt. Die Anforderungen
von Meldescheinen bei der Aktiengesellschaft zur Verwer¬
tung von Stoffabfällen und die Meldungen , die an die
Kriegs-Rohstoff-Abteilung (Sektion W. II .) des Königlichen
Kriegsministeriums , Berlin SW 48, Verlängerte Hedemann-
straße 9/10 , einzureichen sind, müssen ordnungsgemäß fran¬
kiert sein.

Inkrafttreten.
Vorstehende Anordnungen treten mit ihrer Verkün¬

dung am 28. September 1915 in Kraft.
Erläuterung zu der Beschlagnahme.

Als beschlagnahmt unter Klasse 3 der Beschlagnahme¬
verfügung gilt auch sogenannter Dunkelbuntkattun , soweit
er solche Stücke enthält , die als Mittelhellkattun oder Hell-
kaltun gelten können, ganz gleichgültig ob dieser tatsächlich
an Pappenfabriken geliefert wird. Bevor der Dunkelbuntkattun
oder Schwarzkattun an die Pappenfabriken zur Ablieferuug
gelangt , muß der darin enthaltene Mittelbunt - sowie Hell¬
buntkattun herausgenommen werden.

Frankfurt (Main ), den 28. September 1915.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

TV T 3 H 4737 III . Wiesbaden , den 22. Septbr . 1915.
Bekanntmachung.

Die Inhaber der bis zum 30. Juli d. Js . ausge¬
stellten Vergütungsanerkenntnisse über gemäß § 3 Ziffer
3,4 und 5 des Kriegsleistungsgesetzesvom 13. Juni 1873
in den Monaten August 1914 bis einschließlich März 1915
gewährte Kriegsleistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden
werden hiermit aufgefordert, die Vergütungen bei der Kö¬
niglichen Regierungshauplkasse hieb gegen Rückgabe der
Anerkenntnisse in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Vorspannleistung,
Flurschäden, Benutzung von Grundstücken und Gebäuden,
Lagerstroh und Stellung von Kraftwagen in Betracht. Den
betreffenden Gemeinden wird von hieraus nochmals be-
sonders mitgeteilt, welche Anerkenntnisse in Frage kommen
und wieviel die Zinsen betragen. Auf den Anerkenntnissen
ist über Vergütung und Zinsen zu quittieren. Die Quit¬
tungen müssen auf die Reichskasse kamen.

Der Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf.
Die Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber
der Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prü¬
fung  der Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse
berechtigt, aber nicht verpflichtet.

Der Regierungs -Präsident
I . V. : von Gizicky.

I . Nr . II . 5095 . Weilburg , den 24. September 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr. die Grabenräumung mrd den Wiesenbau.
1. Die jährlichen Grabenräumunqsarbeiten sind wieder

möglichst frühzeitig vorzunehmen. Sofern daher für dieses
Jahr noch nicht damit begonnen sein sollte, wollen die
Herren Bürgermeister dafür sorgen, daß die Arbeiten als¬
bald in Angriff genommen und spätestens bis Ende No¬
vember ds. Js . ordnungsmäßig zu Ende geführt werden.
Ein Hinausschieben der Arbeiten über diesen Zeitpunkt
hinaus muß vermieden werden, . damit den Wiesen das
dungreiche Herbstwasser rechtzeitig zugeführt wird.

Anfangs November wollen die Herren Bürgermeister
unter Zuziehung eines oder mehrerer Schöffen den Wie-
senbegang vornehmen und sich dabei von dem ordnungs¬
mäßigen Räumen der Be- und Ennvässerungsgräben über-
zeugen. Die zur Räumung verpflichteten Wiesenbesitzer,
welche die Arbeiten unvollständig oder garnicht ausgesührt
haben, sind alsdann sofort zur schleunigen ordnungs-
mäßigen Ausführung der Arbeiten aufzufordern unter der
Androhung , daß nötigenfalls die Arbeiten durch Dritte
auf Kosten der Säumigen ausgeführt werden würden. Ende
November ersuche ich daher eine zweite Besichtigung vor-
zunehmen und bis zum 1. Dezember d. Js . erwarte ich
alsdann Bericht über die ordnungsmäßige Ausführung der
Arbeiten.

Der Kreiswiesenmeister ist beauftragt , sie bei den
Arbeiten nach Möglichkeit zu unterstützen. Da derselbe je-
doch gegenwärtig durch andere dienstliche Arbeiten vollauf
in Anspruch genommen ist, wird er im Allgemeinen an

den oben angeordneten Besichtigungen nicht -teilnehmen
können.

Ich werde demselben jedoch die bis zum 1. Dezember
d. Js . einzureichendenBerichte zugänglich machen und ihn
dabei beauftragen, eine Nachrevision der Räumungsarbei-
len vorzunehmen und ich erwarte , daß diese Nachrevision
zu keinerlei Erinnerungen Anlaß geben wird.

Verpflichtet zur Aufräumung sind nach § 12 der noch
gültigen nassauischen Verordnung vom 27. Juli 1858 die
Besitzer derjenigen Grundstücke, in deren Interesse die
Gräben angelegt sind. Die Zwangsbefugnisse für die Her¬
ren Bürgermeister zur Durchführung der Arbeiten sind ge¬
geben im § 18 der Allerhöchsten Verordnung über die
Polizeioerwaliung in den neu erworbenen Landesteilen
vom 20. September 1867 (Ges.-Samml . S . 1529) sowie
im § 132 des Landesoerwaltungs -Gesetzes vom 30. Juli
1883 (Gesetz-Sammlung S . 195).

2. Bei dieser Gelegenheit weise ich wiederholt auf die
Bestellung von Wiesenwärtern in denjenigen Gemeinden
hin. in denen solche bis jetzt noch fehlen. Am geeignetsten
hierzu sind solche Persönlichkeiten, welche an einem Wie¬
senbaukursus mit Erfolg teilgenommen und im klebrigen
das erforderliche Interesse an einem geregelten Wiesenbau
bekundet haben. Wie nutzbringend die Tätigkeit solcher Wie¬
senwärter ist und wie bezahlt sie sich macht, kann in den
Gemeinden erfahren werden, die Wiesenwärter bestellt ha¬
ben.

Die Unterhaltungsarbeiten an Bachläufen, Ent -, Be-
wässerungs-, Drainage - und Stauanlagen , ersuche ich
in diesem Jahre ganz besonders zur gründlichen Durch¬
führung zu bringen und außerdem für sachgemäße Be¬
wässerung und Düngung Sorge zu tragen . Die ordnungs¬
mäßige Ausführung erwähnter Arbeiten sichert uns auch
für'S kommende Jahr eine reiche Ernte.

Derjenige, welcher nicht zur Fahne einberufen ist,
wird dem Vaterlande in dieser schweren Zeit durch Mit-
hülfe einer gründlichen Pflege und Behandlung des Grund¬
besitzes einen großen Dienst erweisen und gleichfalls zu
einem glücklichen Siege mithelfen.

In dem zum 1. Dezember zu erstattenden Bericht ist
auch die Bestellung eines Wiesenwärters zur Sprache zu
bringen. Der Königliche Landrat.

I . V>: Münscher,  Kreissekretär.

I . 6570. Weilburg , den 25. September 1915.
Der Herr Landgerichts-Präsident in Limburg hat un¬

ter dem 22. ds. Mts . den Gerichtsmann Johann Horn
von Niederticfenbach zum Stellvertreter des Ortsgerichts¬
vorstehers daselbst ernannl.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Münscher,  Kreissekretär.
Osnabrück, den 8. September 1915.

Betrifft Kraftloserklärung eines Reisepaffes.
Am 1. September d. Js . haben wir dem hier Hase¬

straße 29 wohnhaften Geflügelhändler Julius Cantor , ge-
boren am 3. Juni 1880 in Osnabrück, einen Reisepaß zum
Ueberschreiten der niederländischenGrenze mit einer Gültig¬
keitsdauer bis einschließlich 15. September d. Js . ausge¬
stellt. Die darin aufgenommene Personalbeschreibung lautet
wie folgt:

Haare : dunkel, Augen : braun . Gesichtsform: oval, Statur:
mittel, besondere Kennzeichen: Narben auf der linken
Hand.

Dieser Reisepaß, versehen mit der Nr . 358, ist dem
Inhaber am gestrigen Tage auf niederländischem Gebiete
abhanden gekommen. Es wird angenommen, daß Diebstahl
vorliegt.

Wir bitten um Kraftloserklärung des Passes.
Polizei -Direktion,

gez. Reimerde  s.» »
6539. Weilburg . den 25. September 1915.

Abdruck vorstehenden Schreibens erhalten die Ortspolizei'
behorde» und Herren Gendarmen des Kreises zur Kenntnis¬
nahme und eingehenden Nachforschung.

Etwaige Ermittelungen ersuche ich mir sofort anzuzeigen.
Der Königliche Landrat.

I . V : M ü n scher , Kreissekretär.

Nichtamtlicher Teil.

I

Der Weltkrieg.
Großes Hauptquartier 27. September mittags«

(w . T. v . Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Küste herrschte Ruhe. Nur einzelne Schüsse

l



wurden von weitab liegenden Schiffen wirkungslos auf die
Umgegend von Mivdekkerke abgegeben.

Im Upern Abschnitt hat der Feind feine Angriffe
nicht wiederholt.

Südwestlich von Lille ist die große feindliche
Offensive durch Gegenangriff zum Stillstand
gebracht. Heftige feindliche Einzelangriffe brachen nörd¬
lich wie südlich von Loos unter stärksten Verlusten
für die Engländer zusammen.

Auch in Gegend bei SdUchez und beiderseits Arras
wurden alle Angriffe blutig abgeschlagen . Die Ge-
fangencnzahl erhöht sich aus über 25 Offiziere . Über
260 -» Mann , die Beute an Maschinengewebre auf 14-

Die französische Offensive zwischen Reims und Ar-
gonnen machte keinerlei weitere Fortschritte. Sämtliche
Angriffe des Feindes , die besonders an der Straße So-
neepy -Soippes sowie Beausejour . ferner Massiges und öst¬
lich der Aisne heftig waren , scheiterte « unter schwerste«
Verlusten für ihn

Die Gefangenenzahl erhöht sich hier auf 40 Ofst-
ziere. 3900 Mann.

Drei feindliche Flugzeuge , darunter ein französisches
Großkampf - Flugzeug wurden gestern im Luftkampf nörd¬
lich von Dpern , südwestlich Lille und in der Champagne,
zwei weitere feindliche Flugzeuge von Artillerie - und Ge-
rvebrseuer südwestlich Lille und rn der Champagne zum Ab¬
sturz gebracht . Feindliche Flieger bewarfen mit Bomben
die Stadt Personne , wo zwei Frauen und zwei Kinder
getötet , und 10 weitere Einwohner schwer verletzt wurden.

Oestiicher Kriegsschauplatz.
Tie Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls von hindenburg.

Im Rigaischen Meerbusen wurden russische
Kriegsschiffe , darunter ein Minenschiff , durch Flieger an¬
gegriffen , auf dem Linienschiff und einem Torpedoboots-
Zerstörer wurden Treffer beobachtet . Die russische Flotte
dampfte schleunigst in nördlicher Richtung ab . Auf der
Südwestfront von ^Dünaburg ivurde dem Feinde gestern
eine weitere Stellung entrissen . Es sind 9 Offiziere und
über 1300 Mann zu Gefangenen gemacht und 2
Maschinengewehre erbeutet.

Westlich von ÄZilejka wird der Angriff fortgesetzt,
südlich von Smorgon ivurden starke feindliche Gegenan¬
griffe abgewiesen.

Zwischen Snewo -Wischnew machte unser Angriff
Fortschritte.

Der rechte Flügel und
die Heeregruppe des GeneralfeldmarschallsPrinzen Leopold

von Bayer».
haben die Westufer des Rjemen bis Schtfchana ^ vom
Feinde gesäubert.

Oeltlich von Baranowitschi hält der Feind noch kleinere
Brückenköpfe . Der Kamps auf der ganzen Front ist im
Gange.

Die Heeresgruppe des Generalseldmarschallsv. Mackensen.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Abweisung der Offensive im Westen.
An der Küste gab der Feind Ruhe . Nachdem von den

englischen Kriegsschiffen, die in den Kampf einzugreifen
versucht hatten , eins versenkt und zwei andere beschädigt
worden waren , feuerten am Tage darauf nur noch einige
wenige aus ganz weiter Entfernung und daher völlig wir-
kungslo ». Im Npernabschnii» haben die Engländer, die
dort am Tage vorher über 100 Mann an Gefangenen und
zwei Maschinengewehre verloren hatten , ihre Angriffe nicht
wiederhol ». Auch bei Lille ist die grohe feindliche Offen¬
sive durch unsere Gegenangriffe zum Stillsland gebracht
worden . Heftige feindliche Einzelaugriffe brachen nörd¬
lich wie südlich von Loos bei Lille unter stärkster Etnbuhe
für die Engländer zusammen. Auch in Gegend bei
Souchez und beiderseits Arras wurden alle Angriffe blutig
abgeschlagen . Die Gefangenenzahl erhöhte sich auf 25  Offi¬
ziere, über 2600 Mann , die Beute an Maschinengewehren
auf 14.

Oie französische Offensive in der Ehampagne zwi¬
schen Reims und Argonnen macht keinerlei Fortschritte.
Sämlliche Angriffe des Feindes, die besonders an der
Straße Somme Py —Suippes , sowie nördlich Beausejour
Fme .—Massiges und östlich der Aisne sehr heftig waren.

scheiterten unter schwersten Verlusten für ihn. Die
Gefangenenzahl erhöhte sich hier auf über 40 Offiziere und
8900 Mann . Wie schon so oft, hat sich auch bei den jüng.
sten Kämpfen in Frankreich unsere brave Landwehr wieder
hervorragend ausgezeichnet.

Auf beiden Seiten schwere Verluste. Die Heftigkeit
der Nahkämpfe in der Champagne , namentlich in dem der
Straße von Souain benachbarten Gelände , forderte , wie
über Genf gemeldet wird , beiderseits gleich schwere Opfer,
während westlich der Argonnen die Zahl der Toten und
verwundeten auf französischer Seite doppelt so groß»
war wie auf deutscher . Vorläufig erkennt selbst die fran¬
zösische Fachkrittk dem Geländegewinn von 3 Kilometer nur
bedingten Wert zu. Da die von den Deutschen behaupteten
Linien , wie der Verlauf des dem Hauptangriff folgenden
Tages bewies , überaus widerstandsfähig sich erwiesen.

Die Möglichkeit eines feindlichen Durchbruchs ist
ausgeschloffen . Die große engliich -sranzösische Offensive
kann nach einer halbamtlichen Meldung des „Tag " als oer-
sehit bezeichnet werden, da an allen Punkten, die den heftig¬
sten Angriffen der Gegner ausgesetzt waren , rechtzeitig die
nötigen Reserven zur Stelle gewesen sind. Franzosen wie
Engländer haben große Verluste erlitten , besonders die Eng¬
länder bei Loos . Wenn in französischen Meldungen die Zahl
der deutschen Gefangenen auf 20 000 beziffert wird , so ist das
selbverständlich übertrieben . Wie hoch sie in Wirklichkeit sind,
läßt sich im Augenblick noch nicht sagen . Zu irgendeiner Un-
ruhe über den Fortgang der Kämpfe liegt nicht der geringste
Grund vor . Wir können mit Sicherheit darauf rechnen , daß
diese Kämpfe noch mehrere Tage mit großer Heftigkeit an¬
dauern werden . Ihr Endzweck aber kann unter allen Um¬
ständen schon jetzt als verfehlt angesehen werden . Unsere
Linien stehen überall fest. Die Reserven sind überall da recht-
zeitig einget !offen, wo es kritische Punkte an unserer Front
gegeben hat , so daß wir der wetteren Entwicklung der Kämpfe
mit absoluter Ruhe entgegensetzen können.

Im Lusikamps tragen unsere Flieger andauernde Er¬
folge über die feindlichen Piloten davon . Drei feindliche
F !»a -euge, darunter ein französisches Großkampsflugzcug,
würben gestern im Luftkampf nordöstlich Upern , südwestlich
Lille und in der Champagne , zwei weitere feindliche Flug¬
zeuge durch Artillerie - und Gewehrfeuer südwestlich Lille
und in der Champagne zum Absturz gebracht . Westlich von
Cambrai schoß ein deutscher Kampfflieger ein englisches
Flugzeug ab ; südlich Metz brachte der zu einem Probeflug
aufgestiegene Leutnant Bülke ein Voisin -Flugzeug zum Ab¬
sturz . Der zur Vertreibung eines auf Freiburg angejetzten,
aus drei Flugzeugen bestehenden französischen Geschwaders
ausgestiegene Unteroffizier Böhm brachte zwei Flugzeuge
zum Absturz.

Spione von oben her.
Im Westen hat im Zusammenhang mit der feindliche"

Offensive auch eine erneute Luftoffenstve eingesetzt, die eine"
besonderen Charakter dadurch erhält , daß es sich um An¬
griffe auf die rückwärtigen Verbindungslinien unserer Etap¬
pen und die Zufuhrstraßen handelt . Besonders im Gebiete
der siebenten Armee erschienen wiederholt feindliche Flieger¬
trupps , die auf den Bahnhof von Laon Gasbomben warfen,
ohne jedoch erheblichen Schaden anzurtchten . Auch ein
französischer Lenkballon , der die Form einer dicken Karausche
hatte , erschien in Begleitung von mehreren Flugzeugen.
Eine neue Methode der französischen Flieger ist von uns
rechtzeitig entdeckt und in allen Fällen zuschanden gemacht
worden . Wiederholt ließen sich feindliche Flieger mit
außerordentlicher Kühnhest in unseren Etappengebieten
nieder , um Spione abzusetzen. Einige von ihnen waren
sogar mit Brieftauben versehen . Unsere Landsturmsoldaten
und Feldgendarmen waren immer schnell zur Stelle und
haben diese Verwegenen unschädlich gemacht ; sie wurden
nach kriegsrechtlichem Verfahren abgeurtelt . Im Etappen¬
gebiet von Laon fielen uns zwei französische Flugzeuge in
die Hand , die gerade im Begriff waren , sich wieder in die
Luft zu erheben , nachdem sie Spione abgejetzt hatten . Viel
Glück werden die Franzosen mit ihren neuesten Versuchen
nicht haben!

Im Osten
erringt die Armregruppe hindenburg fortdauernd Erfolge,
auch die Gruppe des Prinzen Leopold macht beharrliche
Fortschritte . Bei der Heeresgruppe Mackensen und auf dem
südöstlichen Kriegschauplatz ist die Lage unverändert . Bei
Dänaburg wurden dem Feinde wichtige Stellungen enk-
riffen, über 1300 Ruffen und neun Ofsiziere gefangen ge¬
nommen . Westlich von Wilejka , das 30 Kilometer östlich von
Smorgon liegt , geht unser Angriff vorwärts , südlich von
Smorgon wurden feindliche Angriffe abgewiesen . Der rechte
Flügel der Armee Hindenburg und der mit ihm operierende

linke Flügel der Armee des Prinzen Leopold von $
räumten die Westufer des Njemen , des Serwetsch Uni. ,
Szczara vom Feinde . ?

Die russische Offensive im Südosteu , am Seretb
in Wolhynien ist geirbeiter ».

Die russische Fluch », die immer noch in dem kopi
Tempo anhält , hat heillose Verwirrung nicht nur in die
der russischen Armeen selbst, sondern auch unter die stst^
Bevölkerung gebracht . Der Führer einer von Slonim '
vorgegangenen österreichisch-ungarischen Abteilung , die
Kraschtn den Übergang über die obere Schtschara erzw,
erzählt von den Schreckensbildern , die sich seinen SoH
boten , und die so erschütternd wirkten , daß selbst die st
und kampferprobten Mannschaften weich wurden und
heißen Tränen über ihre bärtigen Gesichter liefen.
Vormarsch führte ununterbrochen durch Sumpfland , d
welches vorher die russische Armee geflohen war . Aus.
sem entsetzlichen Todesmarsch hatten die entmenschten Ruß»
die harmlose russische Zivilbevölkerung mitgeschleppt. **

Tausende von Flüchtlingswagen sind in den Sst
steckengeblieben, die wenigen Überreste des ärmlichen
rates sind zerschlagen und zertrümmert worden . Zmj^
den Wagen liegen die von den russischen Soldaten kur
Hand erschossenen Zugtiere , um sie nicht den nachdränge»
Deutschen in die Hände fallen zu laffen . Auf den Wa^
liegen oft die Leichen der von ihren Gütern ocrtriebenet''"Sen
Besitzer mit ihren ganzen Familien , die umherirrenden f•
schossen, vielleicht auch einer blutgierigen Kosakenkugel a.
Opfer gefallen sind. Zahlreiche Viehherden irren in dJUst
Sümpfen umher , die die Russen über die wenigen Dano» ™ -
wege nicht mehr zurücktreiben konnten , und die jetzt ® ^
Qlf rtt v ? /i «t n n nnfl JllfirtHo « 1. .. •’ -

DiFleischversorgung unserer Truppen prachtvoll zustatten k»
men . Scharen verirrter Kinder werden von den Sold«,, «Jfo
aus den Sumpfen halbtot herausgezogen . Die fliehen̂ ^
Russen wüten aufs fürchterlichste gegen ihr eigenes Lu»!
und die eigenen Bewohner , ohne natürlich dadurch &>>
Offensive der Verbündeten aufhalten zu können

Der Balkan.
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Den Helfershelfer der deutschen Barbaren schelten di
Pariser und Londoner Blätter den König Ferdinand , den fl Mch«
vor dem Tag der entscheidenden Stellungnahme Bulgariw
mit Schmeichelworten umworben haben . Die Pariser BlAtc
äußern ihre Empörung darüber , daß die Regierung die fm» (feg si,
zösische Öffentlichkeit in Unkenntnis gehalten habe , und mach« fetegi
der Diplomatie des Vieroerbandes heftige Vorwürfe , im
richtigen Augenblick verpaßt zu haben . Als die Russe»»
den Karpathen standen , hätten die entscheidenden diplomatisch«
Bemühungen in den Balkanstaaten unternommen wert«
müssen, sie wären damals des Erfolges sicher gewesen.

Die Entsendung eines tzitfskorps für Serbie,
fordert die öffentliche Meinung Frankreichs und England!
mit Nachdruck und erörtert die Wege , die den Verbündet«
nach Serbien offenstehen . Von Serbien aus sei der W«
nach Ungarn und Konstantinopel offen. Serbien sei augw
blicklich der wichtigste Punkt des ganzen Kriegstheatul
Die Lage sei in diplomatischer und kriegerischer Bezlehmz
kritischer als je zuvor ; die Entschließungen Griechenland!
und Rumäniens würden Licht in die augenblickliche dunlri
Lage bringen . Rußland ersuchte die bulgarische RegieruH
ehe sie weitere Schritte unternehme , eine Note Serbiens at>
zuwarten , die diese auf Veranlassung des VierverbaiÄ
nach Sofia abgesandt haben soll. Bulgarien ernriöerit
darauf , daß es zwischen ihm und Serbien nichts mehr z«
verhandeln gebe ; die Meinungsverschiedenheiten seien s«
schwerer Natur , daß sie nicht mehr durch Notenaustausch, dero
sondern nur noch auf anderem Wege erledigt werden könnte«.

Die Mobilisierung Griechenlands bindet die Regt«
rung des Königs Konstantin bekanntlich noch in keim
Weise. Die Pariser Presse fordert die Entfendung
Truppen der Verbündeten nach Saloniki , bet deren Änbm
Griechenland sich dem Vieroerband anschließen weck
Griechenland fürchtet diese Ankündigung nicht. Der glich
sche Ministerpräsident Venizelos hat sich anscheinend »
Politik des Monarchen unterworfen , denn es wird gemeldch
daß eine Einigung zwischen dem König und seinem er«
Ratgeber erzielt und die Frage des Rücktritts von Venizcki ichst^c
ausgeschieden sei. Verhandlungen , die Venizelos mit 9t
mänien anknüpfte zur Herbeisührug einer gemeinsam«
Unterstützung Serbiens sind gescheitert. Rumänien blê ^
neutral . In Übereinstimmung mit der erdrückenden Mck
heit des griechischen Volkes wird auch Venizelos die m
tralitätspolitik der Regierung fortsetzen. Bulgarien soll is
Vertretern des Vierverbandes erklärt haben , daß es keines
aggressive Absichten verfolge
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„Wohin soll ich denn aber gehen ?" wandte ich mich end¬
lich an das Muster von einem Polizisten , der noch immer
stand, lächelte und zornig blickte. Und siehe — ich erhielt die
klassische Antwort:

„Ja — dös woaß i aa net !"
Und der Pförtner stand und jammerte und versicherte

«in über das andere Mat , dag er sich in seinem allerdings
durchaus unzulänglichen Gewände mit absoluter Sicherheit
den Tod holen müsse.

Da — an Augenblick der tiefsten Verzweiflung —
tönte die rettende Stiinme des Kutschers vom Bock:

„Nacha gehn's ooch in a Hotel I"
Daran allecdings hätte ich niemals gedacht. Erlösten

Herzens sprang ich i» den Wagen zurück, de. Kutscher weckte
,nnen in der Zwischenzeit sanft entschlummerten Gaul , der mit
einem unwilligen Ruck anzog. Ich aber ließ schleunigst das
Fenster der Tür herunter , steckte den Kopf heraus und
donnerte den lächelnden und zornig blickenden Polizisten an:

„Es «st eine Schmach , daß Sie mir das nicht auch sagen
konnten !"

Und so, nachdem ich meinen Geiühlen freien Lauf gelassen,
sank ich auf das harte Polster zurück und überließ es dem
biederen Rosselenker, mich zu fahren , wohin es ihm beliebte.

Er muß mich wohl nicht sehr hoch taxiert haben ; denn
es war ein elender alter Kasten, bei dem wir landeten , uiid
obgleich man mir auf meinen kategorischen Befehl das beste
Zimmer anwies , glaubte ich doch in ein Asyl für Obdachlose
geraten zu sein. Glücklicherweise war die Rechnung dem-
entsprechend ; denn meine Börse war auf einen solchen Zwischen-
fall nicht eingerichtet gewesen, und als ich Zimmer und Früh¬
stück bezahlt , blieben mir nur ein paar Groschen.

Gegen neun Uhr morgens »lächle ich mich nach der
Kaufingerftraße auf den Weg . Diesmai hatte ich mehr Glück;
ich fand die Tür zur Kanzlei geöffnet, und ein verwachsener
kleiner Schreiber übernahm es, mich Herrn Dr . Grefe zu
meiden.

Er entpuppte sich als ein großer , stattlicher , streng blicken¬
der Mann , der mich mit herablassender Freundlichkeit begrüi-te.

Ich hörte . Sie hätten gestern schon einmal vorgesprochen,"
sagte er mit einem kleinen Lächeln, nachdem er mir die Hand
geschüttelt.

„Ich glaube wohl," lautete meine kurze Erwiderung.
„Mein Irrtum, " sagte er. „Ich hätte in meinem Brief

deutlichere Erklärungen geben sollen. Liber ich glaubte . Sie
würden sich von selbst so einrichten, daß Sie am Tage hier
ankämen . So hatte ich es mir natürlich gedacht."

„Ich habe Ihren Brief überhaupt nicht zu sehen be-
kommen, Herr Doktor ."

„Ja , ja ." Mit einer nachlässigen Handbewegung schob
er die Angelegenheit beiseite. „Die Frau Gräfin hat Sie in
der Heidelberger Unversirät eintragen lassen. Sie wünscht,
daß Sie so bald als möglich dorthin gehen. Aber sie wollte
Ihnen Gelegenheil geben, die Heimat zuvor einmal wiede.zu-
sehen — das Grab Ihrer Mutter zu besuchen."

„Sehr gütig "
„Alles Geschäftliche — ich meine, alle Geldangelegenheiten,

and überhaupt alles , was Sie etwa von Ihrer Gnaden
wünschen werden, geht durch meine Hand, " fuhr er fort.
„Ihre Gnaden wünschen, daß Sie sie in Geldangelegenheiten
ganz unbehelligt lassen."

Ich wurde rot.
„Ich habe nicht die Absicht gehabt, Ihre Gnaden in

irgend einer Angelegenheit zu behelligen," erwiderte ich scharf.
Mein Ton veranlaßte ihn, die Augenbrauen in die Höhe

zu ziehen.
„Ich denke. Sie wissen," meinte er kalt, „daß Sie die

reichen Zuwendungen der Frau Gräfin nur ihrer — " Er
brach kurz ab.

«üb mj
sie,
„h

„Nur ihrer Gnade verdanken, wollten Sie sagen?
endete ich bitter . „Ja , ich weiß das ."

Es schien, als hätte ich ihn sehr unwillig gemacht.
„In diesem Fall, " sagte er, mich fest und mit strafend!»

Ausdruck anblickend, „in diesem Fall will es mir scheinen,'
wäre ein wenig Dankbarkeit recht am Platze ."

„Ich bin dankbar, " sagte ich. „ Nein , ich bin es »A
Warum sollte ich heucheln, warum sollte ich Ihnen vorliigk
daß ich es wäre ? Warum behandelt sie mich so kalt, so "
verächtlich? Wenn sie nicht wünscht, daß ich auch nur an
schreibe, wenn sie mir sagen läßt , daß sie nicht von mir J
heiligt " zu sein wünscht — warum schickt sie mich dann 4
einfach dahin zurück, woher sie mich genommen hat, und Ä
läßt meine Zukunft mir selbst?"

Er schüttelte den Kopf — ich weiß nicht, ob er in dies
Augenblick wirklich mißbilligte, was ich gesagt hatte.

„Die Gräfin nimmt ein Interesse an Ihrem Wohlergeh
und wünscht Ihnen zu helfen."

,7Aber sie wünscht nicht, mich zu sehen!" erwiderte ich-
„Warum sollte sie Sie zu sehen wünschen ?"
„Ja , warum ?" \
Er stand auf und ging, sich die Hände reibend, auf

nieder.
„Sie mögen erfahren , daß Sie sehr entfernt mit

Gnaden verwandt sind," sagte er endlich. „Mehr kan»
Ihnen nicht sagen."

„Ich weiß mehr, " meinte ich noch bitterer als z»°^ I§ horrw»tP» So ?» Xnv fDZ CTU. . 11 _ :r _ ",Lch weiß, daß der Gatte meiner Mutter ihr Sohn war.
Er blieb stehen, legte den Kopf ein wenig auf die

und sah mich blinzelnd an . |L
„Wissen Sie das ?" fragte er mit seltsamer Beton»!»

„Wisien Sie das ?"
Mir stieg das Blut heiß in die Schläfen ; den»

verstand ihn nur zu gut . Aber als hätte ich den nW
Sinn aus seinen Worten nicht herausgehört , erwiderteich:

„Ich belauschte eine Unterredung zwischen Ihrer Gn»»



ariechische Heer ist eine ansehnliche Streitmacht.
^ Einführung der allgemeinen Wehrpflichl in ganz

H DikE" uab  sich bedeutend vergrößert hat . Die unsicheren
eth ®r'ê niffe auf dem Balkan haben viel zu einer ungewöhn-

^ * * « prfiärfung der griechischen Heeresmacht beigetrogen,
'onffni^ Kriegsstärke nach dem Balkankriege auf mehr als
: ReL ko ^ nöoelte der bisherigen Zahl gebracht worden.
riM ' die Reorganisation beschlossen, und es ist an-
im $ l 1̂3 haß sie mit aller Beschleunigung durchgeführt
üj»C « nei,m j»  Die Armee ist mit den modernsten Truppen-

I-M„? »ordea iTelegraphen-  und VerkehrsbataiN " - ^ Ka-
chn . und Luftschiffertruppen sind in ihr z" finden . Die

e stuiL »--it die anfänglich nur vom 20 . bis . 0. Lebensmyre
and fc! ist auf weitere 6 Jahre vermehr ' worden : Man
i. SV i »tin Griechenland , nachdem die bedeutsame Heeres-
>, düij Ekung durchgeführt sein wird , auf eine Gesamtkriegs-
aiufZ SSn 450000 Mann.

Pßig neue  veutfchüsterreichische Offenfloe gegen
Jjg„  j 0 soll König Ferdinand von Bulgarien gesagt

"ttripfe, cL„ verfolgt nur den Zweck, vorübergehend von den ler-
Heiz. Men  Ufern der Donau Besitz zu ergreifen , um so den

"Transport von Munition nach der Türkei zu sichern.
2nien könne darin keinen Grund zur Intervention er-
EL  da ihm dadurch ja die Donau für den Getreide-

a« üniDort zugänglich gemacht werde . Die Zentralmächte
rieben« jJg  die Lage auf dem Balkan nicht verwickelter gestalten.
ho" “ ' 54 habe nie die Absicht gehabt , Serbien anzugreifen,

üre Maßnahmen werden sich nach der Macht der Ereig-
^ richten. Sobald der Vieroerband Truppen nach dem
Man entsendet, werden wir entsprechend unseren Interessen
^nötigen Entschlüsse fassen.

Vas edelmütige Italien . Der italienische Minister
Milai hat der Welt in einer wohlgefaßten , mit italienischem
Smung durchsetztenRedegezeigt, wie verworfen doch die

almächte sind und wie edel Italien gehandelt hat . Der
Italiens , so sagte dieser Maulheld , werde nicht be-

m  werden, bevor das Martyrium der italienischen Brü-
die österreichische Staatsangehörige seien, aufgehört

Wie. Die wirtschaftliche Absperrung Italiens durch Oester-
M.llngarn fei das Zeichen der antiitalienischen Balkanpo-
g gewesen. Es sei nicht zu vergessen, das z. B . die
Wsche Einfuhr nach Italien in zwölf Jahren um 147 v. H.
gieden sei, während die italienische Einführ in Deutsch»
luib nur um 46 Prozent gewachsen sei. Lum Schluß ver-

sich Barzilai zur Behauptung , daß der gegenwärtige
^ mehr „den Katzeninstinkten des Feindes als dem offen
»d edelmütigen Charakter der Italiener entspreche"
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Hokal-Uachrichle«.
Weilbu rg,  den 28 . September 1915.

Dem -Lehrer Eugen Schneider  von hier ist vom
1. Cftober ab die Lehrerstelle an der 3 Massigen Schule zu
««singen Kreis Essen übertrageir morden.

Semnarist Willi Müller,  zu Forsthaus Kahlen¬
berg bei Winkels bestand am 25 . d. Mts . am Seminar
zu Rheydt die Abgangsprüfung mit „gut ". Ihm wurde
dieLehrerstelle an der einklassigen Schule zu Issum , Kreis
Ädern überwiesen.

(£ Aus die Bekanntmachung betreffend Beslandserhe-
buna von tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen (Wolle,
Baumwolle, Flachs , Ramie . Hanf . Jute Seide ) und da-
Ms hergestelllen Web - und,Stickgarnen im amtlichen Teil

ii§fau{4| bcr heutigen Runimer machen wir alle Interessenten hier-
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u aufmerksam.
Urlaubverkehr in den Schnell.(O.)>Zngen. Ueber die

Benutzung von Schnell -(I) .)-Zügen seitens der Soloaten
bttrschr bei diesen immer noch viel Unklarheit . Zu den
Militärfahrkarten dürfen Schnellzugszuschlagkartennur aus-
gegeben werden, wenn auf den Urlaubsscheinen die Be¬
ringung zur Benutzung von Schnellzügen von den Trup-
Mnteilen, Militärbehörden oder dergl . bescheinigt ist. Die
samten an den Fahrkartenschaltern haben die Urlaubs-
,ci)eine daraufhin zu prüfen und bei dem Fehlen des "Hiev*
Ül'rff, bezw. der Bescheinigung die Verabfolgung von
^nellzugszuschlagkarten abzulehnen . Bei dem Vorhan-
««>tsein der Bescheinigung wird die Fahrkarte entsprechend

der Rückseite abgesteinpelt . Zu Militärfahrscheinen
™3egen dürfen Schnellzugszuschlagkarten in keinem Falle
^gegeben werden.
^ V Sonntagsruhe im Friseurgcwerbe. Auf Antrag aus
ichkreisen beantragte die Handelskainmer in Wiesbaden

Minister für Handel und Gewerbe die Aushebung

des Wochentagsausgangs der Friseurgehilfen . In Frage
kamen insbesondere solche Geschäfte, welche nur einen Ge-
Hilfen haben und bei Durchführung des Wochentagsaus¬
gangs für diese Zeit schließen mußten . Der Minister hat
die Entscheidung dem Regierungspräsidenten überlassen,
gleichzeitig jedoch darauf verwiesen , daß nur für einzelne
Betriebe und auf besonderen Antrag die Ausnahme zuge¬
lassen sein dürfte , wenn nur ein Gehilfe vorhanden ist.

Semester-Schluß. An den hiesigen Lehranstalten und
Schulen findet heute der Schluß des Sommerhalbjahres
statt . Zugleich beginnen die Herbslferien . Das Winter¬
halbjahr beginnt am 14 . Oktober.

* Feldpost. Wegen Beförderungsschwierigkeitenauf den
östlichen Kriegsschauplätzen werden in der Zeit vom 26.
bis 30 . September keine  Feldpostpäckchen über 50 § r.
für die Truppen im Osten angenommen.

VrovinrirUr und vermischte Nachrichten
Ufingen, 27 . Sept . Wie vorauszusehen war , hat das

in der Fabrikanlage des Geyseritwerkes Gewerkschaft Mel¬
zingen am Freilag mittag ausgebrochene Feuer recht be¬
deutenden Schaden angerichtet . Der Reubau mit den ein¬
gebauten Arbeiismaschinen liegt zum größten Teil in Trüm¬
mern . Das Kesselhaus ist erhalten geblieben , das Dach
jedoch schwer beschädigt . Wie wir hören , ist der Brand
durch Selbstentzündung entstanden.

Rod a. d. Weil , 26 . Sept . Herr Fntz Will Hierselbst
erntete eine Kriegskarloffel im selten hohen Gewichte von
3 1/i Pfund.

Oberlahnstein. 26 . Septbr . Anfang Oktober sollen die
hiesigen Rekrutendepots aufgelöst werden . Die Mannschaf¬
ten kommen in die verschiedenen Garnisonen und etwa 145
Mann sollen als Stammannschaft mit nach Montabaur
kommen , wo mit Anfang Oktober ein Ausbilduugsbatail-
lon von 1200 Mann zusammengesetzt werden soll.

Frankfurt , 23 . Septbr . Im Eilgüterbahnhof siel der
40jährige Eisenbahnarbeiter Heinrich Kammer zwischen die
rollenden Wagen einer Rangierabteilung . Er wurde über¬
fahren und so schwer verletzt , daß er nach kurzer Zeit ver¬
starb.

Lützelsachsen (Amt Weinheim ), 24 . Sept . Die soeben
hier beendigte Weinlese hat einen Jahrgang erbracht , wie
man ihn seit Jahrzehnten hinsichtlich Qualität und Menge
auf hiesiger Gemarkung nicht verzeichttete. Es wurde ein
dreioiertel Herbst erzielt.

Fulda , 26 . Sept . Gestern nachmittag gegen ’/2 6 Uhr
war der 16 jährige Streckenarbeiter Albert Reinemann von
hier damrt beschäftigt , die aus einem durchfahrenden Militär¬
zug herausfltegenden Postkarten in der Nähe der Leipziger-
straße -Ueberführung zu sammeln . Plötzlich sauste ein aus
entgegenkommender Richtung fälliger D -Zug heran . Von
dresent wurde R . ersaßt und Kops, Arme und Beine vom
Rumpfe getrennt . Der Tod trat auf der Stelle ein.

— Die zweite Ernte in „ Gemsen" . Der Druckfehlerteufel
spielt den Zerlungeu gar manchen üblen Streich . Mancher
gute Witz ist schon dadurch entstanden , daß in einem Worte
ein Buchstabe ausgelassen wurde , oder ein Buchstabe zuviel
hinringeriel . So war tu einem Pfälzer Blatte dieser Tage
zu lesen, daß es als eine vaterländische Pflicht angesehen
ivürde , daß jeder Gartenbesitzer eine zweite Ernte an Gem¬
sen in diesem Herbst herbeizuführen , mithilft . Natürlich
war die zweite Ernte an „Geinüsen " gemeint . Die Gem¬
sen lassen sich leider noch nicht in den Gärten ziehen.

Handrvirlschaftliches.
— Bei Mangel an Kraftfutter ist in der Kriegszeit die

Düngung der Wiesen von besonderer Bedeutung , da sie
bohe Heuerträge von guter Qualität liefern. * Einseitige
Düngung mit Thomasrnehl genügt nicht und ist in vielen
Fällen unrentabel . Nur in Verbindung mit Kainit oder
40 "/^ igem Kalisalz ist eine volle Wirkung zu erwarten , das
Uniergras wird dichter und der Futterwert des Heus be¬
deutend verbessert.

Hetzte Nachrichten.
szens. Bln .) Aus Wien meldet der „Berl . Lokalanz .":

Die Wiener „Reichspost " meldet , daß der Rücktritt des
rumänischen Finanzministers Eostenescu bevorsteht . Er

>«

äsende«

H
. »einer Mutter svor langen Jahren . Als Kind verstand
™ nicht völlig — umso besser aber verstehe ich sie jetzt."

„hm! Sie wissen also, daß der Sohn der Gräfin der
*^ hrer Mutter war ?"

nen,^ autto,'5Ü^ocfj, !a Er  machte eine beschwichtigendeHandbewe-
&tim öenn  schrie so, daß man es in der Kanzlei hören

s nis ych,, . Ich will nicht verstehen, was Sie mit Ihren Fragen
Wenn Sie etwas anderes glauben , als daß meine

mit dem Sohn der Gräfin verheiratet war , so bringen
»ti die Beweise!
'^ dächte, es wäre eher an Ihnen , Beweise für Ihre

Wng  zu erbringen , lieber Freund, " sagte er. „Aber
dazu da, diesen Punkt mit Ihnen zu erörtern.

iL -i !haben Ihre Eltern ihren Ehrbund auch vor dem
^ ^ Mlossen — vielleicht ist es anders — Sie würden

Wffem Fall keine Schuld tragen , aber die Welt —
S2«e — Sie verstehen ! Ihre Gnaden die Frau Gräfin

i diesl

ich.

ruf

'M
an»

cü'«.,nicht sehen."
h 5 daß mir die Tränen nahe waren , und weil

diesem Manne gegenüber durchaus und unter keinen
biejenj? " was vergeben wollte , sprach ich nicht weiter von

„& s.en- Etwas ruhiger sagte ich nur:
können nicht wissen. >vie grausam es ist, Geld auS

LJg«iehenen Hand nehmen zu müssen."
iuckte die Achseln.

'at.
e geil*

tölUHtfr

NN ^

litt lls

ich:

Sie lieber unter den Leuten groß geworden,
^re Ihrer Atutter gehörten ? — Als Diener ? Oder

XMecht ?-
»D, ^ kivortete nicht.

Me» di° )̂ "sin," fuhr er fort , „versprach einst Ihrer Mutter,
“tW Erziehung eines vornehmen Knaben zu geben, Sie
'i-t,!? g? el)tlöeten und tüchtigen Manne zu machen. Ich

:{J' ( bemühen sich, ihr das Halten dieses Versprechens'‘»Uli"MchI1* machen."
(Fortfe,ung folgt .)

Vorm Iahr.
Am 28. und 29. September fanden auf dem rechten

Heeresflügel in Frankreich unentschiedene Kämpfe statt, die
im Angriff gegen die Maasforts stehende Armee schlug er¬
neute französische Vorstöße aus Verdun und Toul zurück.
Deutsche Belagerungsartillerie eröffnete am 28. das Feuer
gegen einen Teil der Forts von Antwerpen. Ein Vorstoß
belgischer Kräfte gegen die Einschließungslinie wurde zurück¬
gewiesen. Im Osten, bei der Armee Hindenburg, scheiterten
russische Vorstöße, die über den Njemen gegen daS Gouver¬
nement Suwalkt erfolgten . Gegen die Festung Oflowiec
trat am 28. schwere Artillerie tn Kampf. Auf dem galt-
zischen Kriegsschauplätze waren angesichts der von den ver-
bündeten deutschen und österreichisch-ungarischen Streitkräften
eingeletteten neuen Operationen beidersells der Weichsel
rückwärtige Bewegungen des Feinde» im Zuge . Starke
russische Kavallerie wurde von den. verbündeten Truppen
bei Viecz zerspregt. Nördlich der Weichsel wurdelt mehrere
feindliche Kavallerie -Divisionen vor den verbündeten Armeen
hergetrieben.

Ein Armeebefehl des Oberbefehlshaber« der österrei¬
chisch-ungarischen Armee, Erzherzogs Friedrich, vom 29. be¬
sagte: Die Situation ist für unS und da« verbündete
deutsche Heer günstig. Die russische Offensive ist im Be¬
griffe zusammenzubrechen. Gemeinsam mit den deutschen
Truppen werden wir den Feind , der bei Krasnik und Za-
mosc, bei Insterburg und Tannenberg geschlagen wurde,
neuerdings besiegen und vernichten. Gegen Frankreich
drang die deutsche Hauptmacht unaufhaltsam tief in das
feindliche Gebiet ein. Ein neuer großer Sieg steht dort
bevor. Auf dem Balkankriegsschauplatz kämpfen wir gleich¬
falls in Feindesland . Der Widerstand der Serben beginnt
zu erlahmen. Innere Unzufriedenheit, Aufstände, Elend
und Hungersnot bedrohen unsere Feinde im Rücken, wäh¬
rend die Monarchie und das verbündete Deutschland einig
und in starker Zuversicht dastehen und diesen uns freventlich

wird wegen seiner eigenartigen Politik als Sündenbock
gehen müssen , damit Bratianu gehalten werden kann , ob¬
wohl Coitenescu erklärte , daß er die Ausfuhrmaßregeln
nur auf Wunsch des Kriegsministeriums getroffen habe.

Budapest, 27. Sept. (D. D. P .) Der Schiffsverkehr
Odessa -Beeni i>t wegen Auftauchens voir deutschen Unter¬
seebooten im Schwarzen Meere eingestellt worden.

Paris , 27 . Sept . (W . T . B .) Petit Parisien meldet
aus Marseille : Eine Fabrik , welche seit einigen Monaterr
für die Lagerung von Lebensmitteln für die Armee diente,
wurde durch Brand zerstört . Das Feuer nahm großen Uin-
fang an . Erst nach fünfstündiger Löscharbeit war die Ge¬
fahr beseitigt . '

Die italienische« Verluste
(ctr . Bln .) Aus Amsterdanr meldet die „Tägl . Rund¬

schau" : Obwohl die italienische Regierung , wie man weiß,
die Verlustlisten nicht veröffentlicht , erfährt man aus halb¬
amtlicher Quelle , daß Cadorna am 1. September , also
für drei Kriegsmonate , 35 000  Tote und 180000 Ver¬
wundete und Kranke nach Rom gemeldet hat . Seither
dürfte der Gesamtoerlust nahezu auf 300 000  Mann ge¬
stiegen seitt, ein Umstand , der es erklärt , daß Cadorna sich
kräftiger denn je gegen die Teilnahme Italiens an dem
Dardanellennnternehmen und an den Operationen an der
Westfront wehrt.

Amtlicher Teil.
Weilburg , den 27 . September 1915.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Es liegt Veranlassung vor , die Verordnung des stell¬

vertretenden Generalkommandos zu Frankfurt a . M . vom
27 . Oktober v. Js ., Kreisblatt Nr . 263 , betr . die Fremden-
Ueberwachung, wiederholt zur Veröffentlichung zu bringen.

Die Polizeibehörden haben schärfstens darauf zu ach¬
ten , daß die Meldevorschriften auf das Pünktlichste erfüllt
und jeder Uebertretungsfall unnachsichtlich zur Anzeige und
Bestrafung gebracht ivird . ' Der Lanorat.

L ex.
* *

XVIII . Armeekorps . Frankfurt a . M ., den 27 . 10. 1914.
Stellv . Generalkommando.
III b . 9lt.  36252/2621.

Verordnung.
Auf Grund der §§ 1 und 9 b des Gesetzes über den

Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich für den
Bereich des Korpsbezirks an:

Alle Hotels , Pensionen und Anstalten , sowie jeder
Wohnungsinhaber sind verpflichtet , den Aufenthalt und
Zuzug von Ausländern binnen 12  Stunden polizeilich an-
zumeldey , gleichgiltig ob die Aufnahme gegen Entgelt oder
unentgeltlich , vorübergehend oder für längere Zeit erfolgt.

Der Wegzug von Ausländern ist gleichfalls innerhalb
12 Stunden anzuzeigen.

Falls örtliche Polizeiverordnungen eine kürzere Mel¬
defrist wie die vorstehend angegebene für Ausländer fest¬
gesetzten bestehen, bleiben diese Verordnungen insoweit
maßgebend.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden
nach 8 9 des Gesekes über den Belagerungszustand voin
4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft.

Der kommandierende General : .
Freiherr von G all,
General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Die Herren Bürgermeister werden darauf hingewiesen,

daß nach § 41,4 u. 5 der Marschgebühcnis -Vorschrifl wäh¬
rend des Kriegszustandes seitens der Gemeinden Marsch¬
gebührnisse an die Einberufenen nicht mehr im voraus
gezahlt werden dürfen . Die Zahlung der Marschgebührnisse
erfolgt am Bestimmungsorte durch den Truppenteil oder
durch das Bezirks -Kommando.

Limburg a . L., den 25 . September 1915.
König !. Bezirks -Kommando

A. B . : Kauter.

aufgezwungenen Krieg bi« ans siegreiche Ende durchkäm^
pfen. Das ist die Wahrheit über die Lage, sie ist alle«
Offizieren zu verlautbaren und der Mannschaft tn ihrer
Muttersprache zu erörtern.

Ernte -Dankzeit.
Durch alle» rauhen Streit der Zest — Klingt jetzt ein

heilig Wort, — Da « hallt durch Stadt und über'S Land —
Ohn' Unterbrechung fort. — Nicht kämpfen bloß, nicht
fchür'n den Haß, — Allein da« soll nicht sein, — Wir öff¬
nen doch zuguterletzt — Den hehren DankeSschreinl — Ge¬
betet haben Monde wir — Um vollen deutschen Sieg , —
Es ward uns auch, wie wir gesteht, — Da « Recht im
Weltenkrieg. — Doch baS allein wandt nicht von unS —
Die Zest der argen Not , — Wir baten tief in Demut auch
— Um unser täglich Brot ! — Heut' sche«5 uns unser täglich
Brot ; — So stieg zum Himmel auf — Die deutsche Bitte
tteu und schlicht — In Wellgeschickes Lauf . — Wir sorgte«
manche liebe Stund ', — Da » Korn wuchs in die Höh', —
DaS Brot war sicher für den Tisch, — E» schwand des
Hungers Weh I — Errungen ist, was wir gehofft, — Dem
Herrn sei Preis und Dank, — Wir halten aus in tteuer
Pflicht, — Und fet's Äonen lang ! — Im Frieden unser
friedlich Brot , — DaS war stets unser Ziel , — Es war des
Reiches stolzer Bau , — Von dem kein Steinchen fiel. —
Und treibt der Feind , wo e» auch sei, — Mit deutschem
Namen Spott , — Es schlägt ihn nieder deutsche Kraft, —
Die baut auf unfern Gott. Georg Paulsen.

!



Im Westen.

Nach dem westlichen Kriegsschauplatz, woselbst in den
letzten Tagen sich die Tätigkeit immer lebhafter gestaltet,
führt unser heutiges Bild : Auf Beobachtungsposten im
Schützengraben bei Perthes . Durch ein Beobachtungs¬
schild hält der diensttuende Soldat Ausschau nach dem
Feind.

Berlnstlifle.
(Oberlahn -Kreis ) .

Landwehr-Jnfanterie-Regiment Nr. 9.
Wehrm. Olto Zimmermann aus Waldhausen verm.

Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 13.
Res. August Völker aus Aumenau gefallen.

Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 87.
Res. Josef Jstel aus Villmar schwer oerw.

Leibgarde-Jnfanterie-Regiment Nr. 115.
Gefr. Gustav Alberti aus Freienfels l. verw.

Insanterie-Regiment Nr. 168.
Musk . Heinrich Eckhardt aus Dietenhausen l. verw.

Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 260.
Res . Karl Schüßler aus Winkels l. verw.

vollwertigen Ersatz
für

liefert in allen Größen

Eisenhandlung Zilliken.
Weilburg — Markt.

WM " Bestellungen aus den „Weilburger An¬
zeiger" für das 4 . Quartal 1915 werden von
allen Postanstalten , den Landbriefträgern und un¬
seren Zeitungs - Trägern fortwährend entgegenge¬
nommen.

Obstversteigerung.
Samstag , den 2 Oktober d. Js ., nachmittags

2 Uhr werden im Garten der Wirtschaft Bock in Löhnberg
50 Körbe Aepsel (Kasseler Reinette)

gegen gleich bare Zahlung versteigert . Körbe werden nicht
mitgegeben.

Weilburg , den 28. September 1915.
Landcswegemeisterei.

Wer Brotgetreide verfüttert, versün¬
digt sich am Baterlande und macht sich
strafbar.

Pfimdschachteln
(garantiert wasserdicht-

empfiehlt 21. Gramer.

Notes Kreuz.
Vom moblilen Liebesgaben-Depot der 11. Armee geht

uns folgende Aufstellung freiwilliger Gaben zu, welche
seitens des Generalkommandos des 18. Armee¬
korps im Felde gegenwärtig dringend gewünscht
werden:

Seife
Gute Taschenmesser
Hosenträger
Kartenspiele
Humoristische Lektüre
Taschentücher
Stearinkerzen
Briefpapier
Zusammenlegbare Laternen
Patent -Hosenknöpfe
Dörrobst
Mundharmonikas.

Wir bitten höflichst, bei Zuweisung von Liebesgaben
diesen Wünschen nach Möglichkeit entsprechen zu wollen.

Die Mitglieder der Abteilung III zur Sammlung von
Liebesgaben für die Feldtruppen sind zur Empfangnahme
derselben gerne bereit . Der Vorsitzende:

D. Dreyfus.

Cigarren
Cigaretten
Pfeifen und Tabak
Kautabak
Keks und Zwieback
Condensierte Milch
Honig und Zucker
Büchsenwurst
Fleischwaren
Marmelade
Cacao und Tee
Sardinen

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Laufe der ersten 11 Kriegs¬

monate weit über «

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsbank getragen. Dadurch sind wir in die Lage
versetzt worden, unsere finanzielle Kriegsrüstung in einer
Weise auszugestalten, daß uns das gesamte feindliche Aus¬
land darum beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich der
Versuch gemacht, unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
II Sorgt dafür, daß wir den großen Vorsprung vor dem
Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme
zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es aus das eine Gold¬
stück nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwan¬
zigmarkstück zurückhalten, so würden fast 1'/2 Milliarden
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht, unter
Einsetzung seiner ganzen Persönlichkeit das Gold zu sammeln
und es der Reichsbank zuzuführen. Jeder Bürger hat Ge-
legenh'eil, durch die Sammeltätigkeit dem Baterlande einen
wertvollen Dienst zu leisten, ohne daß er irgend ein Opfer
zu bringen braucht. Jede Postanstalt wechselt das Geld
um. Wer es direkt zur Reichsbank schicken will, dem wer¬
den die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold sind noch im Verkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln.
Ihr Mitbürger ! Helft zu einem vollen Erfolge;

bringt jedes Stück herbei.

Im 4terlaqe von Rnd . Bechtold u Comp , in Wiesbaden ist
erschienen ( ju bestellen durch alle Auch- und Achreidniaterialiknhand-
lungen .)

Nassauischer Allgemeiner

Lcrndes-Kclt'enber
für das Jahr 1916. Redigiert von W. Wittgen.

4«, geh. — Preis 25 Pfennig.
72 S.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des Kgl.
Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1916.
— Zuversicht, von Dr. C. Spielmann. — Steinheimers
Heinrich, eine Erzählung von W. Wittgen. — Mutter,
Skizze von Else Sparwasser , — Marie Sauer, eine nassau-
ische Dichterin, von Or . tsteol. H. Schlosser. — Aus heiliger
Zeit. — Kriegsgedichte von Marie Sauer. — Eine deutsche
Heldentat. — Vermischtes. — Anzeigen.

Wiederverkäufer gesucht!
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WA-NkrjlkiMlig.
Mittwoch , den 28 . September , vormittags 11

Uhr, werden vor dem Rathaus

ca. 60 Körbe Aepsel
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

Weilburg , den 24. September 1915.

Der Magistrat.

Feldpostpackungen:
Fleisch» und Fischkonserven, Würstchen, Obst und Marme¬
laden, alles in Dosen, Käse, Kognak, Rum , Liköre, Scho¬
kolade, Cigarren und Cigaretten empfiehlt

Georg Hauch.

Unentgeltliche 5lu§kunftstelle
für stieldpostfendungen im Schl oß (Haupt-Wache)

wöchentlich von 2 bis 3 Uhr geöffnet.

Wilhelm arnolö
vizeseldwebel d. R. im Jnstr .-Regt . Nr.

Marie 5trnold
geb. lveißenstein

kriegsgetraut.
ZranKfurt -Seckbach, 28. September 1915

An Geldspenden
für das Rote Kreuz sind weiter eingegangen:

a) für den Jahreserinnerungsfonds:
Oberstleutnant Eichert-Weilburg 3q
Kriegsfr. Vzfldw. Wilh. Appel Jnfi -Reg. 168 zy
Rochus Appel-Weilburg ;

(Betrag zu 2 und 3 für erblindete Krieger)
6.7(1
15
20

Rechnungssteller Reymann -Runkel
Schulkinder-Gaudernbach
A. d. Nachlaß der PH. Wagner Ww .-Weinbach
Pfarrer Eikmeier-Steeden (V. der Deutschen Ev.

Luth . Synode in Missouri)
W. Metzler 7.50, Fr . Franz Silber -Weilburg
Hofprediger Scheerer-Weilburg (2. Rate)
Oberwachtmeister Merkel d. Hofpr. Scheerer
Ertrag des Konzertes Fleischmann-Frankfurt in

der Aula des Gymnasiums hier am 19. 9. 54.2;
Frl . Martha Gropius -Weilburg 10
Reichstagsabg . Bürgerm . Hepp-Seelbach 300

b) für die Kriegsfürsorgefondsdes Roten Kreuzes:

150
6.49
30

Durch Herrn Landrat -hier f. Meffing u. Zinn
Kaufmann Kirchberger-Weilburg
Stadtkasse Steuer v. Albert Luft
Obst- u. Gemüseverwertungsdepot für Honig

für Bohnen u. Dürrobst (Frau Reinhardt)
Ungenannt
Aus d. Privatklagesache C. gegen St.
Frau Hauvtmann Schmidt -Weilburg
Frau Prof . Debes -Weilburg für Hinterbliebene

der Kriegsteilnehmer
Ungenannt
Zinsen pro 1. 10. 15 v. 200 Mk. Pr . Kons.
Frau Rentmeister Hillebrand <10 Mk. für Ost¬

preußen, 5 Mk. für Elsaß-Lothringen)
David Dreyfus -hier (für Ostpreußen)
Otto Dreyfus -hier (desgl .)
Familie Rothschild-hier desgl. (d. Frl . v. Hobe)
Aus dem Kirchspiel ' /» der Sammlung vom 1.

8. Allendorf-Haffelbach

13.25
100
4.80
5.65
1.10

5
3

10
100

3

2)
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Praktische Anleitung zur Herstellung von : Dörrobst,!
gemüse , eingesauerten Geinüseu , Obst - und Gemüses
serven , Dunstobst , Essigfrüchten , Obstmus , Gelee , Mm
lade , Kraut , Latwerge , Obstpasten , Obstsäften , Obst

Beerenweinen pp.
Mit einem Anhänge über:

Das Ernten , Verpacken und die Aufbewahrung des fns>
Kernobstes und über die Ueberwinterung der Gemüse

frischem Zustande
von L. Schilling , Obst - und Weinbauinspektor , Geise»dl>
Vorrätig bei A . Craurtt

Frankfurt,  27 . Septbr . 1915.
Weizen hiesiger 27.00—00.00 Mk., Roggen 22.®

00.00 Mk., Gerste (Ried- und Pfälzer ) 30.00—00.001
Gerste (Wetterauer ) 30.00 —00 .00 Mk., Hafer (h'E
30.00—00.00 Mk.

Geffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussage für Mittwoch, den 29. Septbr . 1̂ ’

Veränderliche Bewölkung, doch meist wolkig und t^
einzelne Regenschauer, fühl.

Wetter in Weilburg.
vöchste Lufttemperatur gestern 15'
Niedrigste „ heute 9'
Niederschlagsböbe 3 mm
pahnpegel 1.12 ai
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Kirchliche Nachrichten.
Synagoge.

Mittwoch morgens 7 Uhr 30 Min ., abends &
55 Min . Donnerstag morgens 8 Uhr, Predigt 2
nachmittags 4 Uhr, abends 6 Uhr 50 Min . 51'
morgens 8 Uhr, abends 5 Uhr 30 Min . Samstag
gens 8 Uhr 30 Min ., nachmittags 3 Uhr 30 Min-,
6 Uhr 45 Min.

Fast neue verstellbare

Kleiderbüfte
zu verkaufen.

Wo sagt die Exped.

Gewandtes

Mädchen
in kleinen Haushaltnach Butz-
badl (Oberhessen ) gesucht.

Offerten unter I . R . S.
an die Exp.

Gesunde sächsische

Z'PkisrDitdcd
empfiehlt

Georg

Landwirtssöh^
und andere junqe LeuteN ,
d. Zandw. JtfhranlUlt »•
Kern Uraunfrfiroriri durch' ,,
Ausbild, gute Exist. >.
Verwalter , RechnunasO "^ .,i. Abt. 8 . als Molkereibc-': q.
Prosp kosten!,d.Dir.
Jahre üb.4000 Bes. i.Alt."-
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